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ni Fuulket, — sy chund vilicht vom Féon! — zum Luzirner
ghoort. Er isch girn luschtig, verstood Friind y zlaade und hed
eister en offni Hand fiir s Guetsy. Wer wott Luzern konne, di
soll d Erinnerige vom Philipp Anton Segesser vo Brunegg liiise:
sy sind jetz grad Oppe hundert Joor hindere nes Zythelgeli; und
derzue sOll men im Kuno Miiller sys Buech ndi: ,,Luzern in
Bildern der Vergangenheit.*

Es hed i der Wilt ussen und au i der ganze Schwyz vil,
vil Luzidrner. Aber sy chomid eister wider hei. Und de giond sy
a See abe, am Obig, Oppe wenn der Hof z birtte liititet. Und
de lueged sy d Birgen aa, as Gb se sy no gar nye gsee hittid.
Und de seid ech en nyedere, as wis ganz silbstverstindlech
widr: ,Es isch halt doch nyenen e soo schion as z Luzidrn!®

Agnes Segesser vo Brunegg.

Wie d’Lozirner tiiend rede.

Ech chome vo Lozirn und be vo Soorsi, auso vom Goji.
Be 0is deheime redmer no nes orchigs Buurediitsch, mer chon-
nid no rechtig Lozidrnere. Die i de Stadt inne send os aune Gi-
gete vo de ganze Schwyz zime g'worflet und jede hed si Sprooch
met gnoh, und red zeerscht, wenem de Schnabu gwachsen esch,
aber jie lenger si meh nemmt er vo de Omgibig Oppis aa und
ged devodr Oppis uvuf und friili grad das, wo am meischte tit
uuffauwe. — I weifl no, woo n-ech is Kollegi of Stans ine cho
be, do heis'mi ghinselet wig minere Sprooch; es hed ibe fascht
nome Ostschwyzer dete gha, ond das esch {or mech e chli ge-
nierlich gseh. Do het mer némme doffe sige: ,,Guete Tag wou!

he, was gfitterlisch?“ —— ’s esch scho litz gsi, wemmer i eim
gseit hed: ,tue mer das is Giinterli“, oder griieft hed: ,chouscht
Du Schleergi?* ,,mach ke Spindifozi“. — Wie osennig hends

glachet, wouw ech inere Stodinte-Zytig ha wouwe de Name:
»Birggeeischt* gih. Sie hemmi au eister usgfloxet, wéu ech ned
so weidli ha chonne blodere we nes Maschenegwehr und will
ich ,nei* und ned .,naji* gseit ha. I hann-es ned chonne preiche.
Aber ibe, d’Lozirner send unbhoufe und langsamm im rede, grad
prezis wes Sant Jakob i sim Brief inne woischt. Drom escht es
au mogli, dafi mer no gli einisch vo andere, wo gleitiger ond
besser tiiend rede as mer, choii Oberschntrret wirde. Und de
passierts, afl mer is schimid und Oppis Fronds anind. Und das
isch doch osennig schaad. — 1 weiff amene Ort im Lozirnbiet
en Ostschwyzeri, die hed gmeint, es wiri es Verbriiche, wenn
eri Chind wordid rede wie die andere Buebe und Meitschi-usem
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Dorfli, es seg au ,ger e wiieschti Sprooch.* Aber losid, was de
Peter Halter seid:

Lozdrnersprooch, — a Fini
isch mingi dir vorus,

doch bisch du ietz halt mini.
s ist wi nes eigets Hus.

Und isch’s us grobe Sparre;
es gid e festi Wand,
und tued es au chli chnarre,
es gohd ned usenand.

Es hed gar heimelig Egge,
ne Fronde konnt si ned,
mer tued dri Chleinod legge,
wo nur der Husgeist gsehd.

s hed Pfeisterli, do lachet
de Sunnehimmel dri,

und a de Stige wachet

's Husbliiemli Rosmari. Peter Halter

’s esch scho wohr, mer send e chli ruych, unbhoufe, unpouzt
und langsamm im Rede, vellecht no chli langsammer as d'Bir-
ner. Im Kollegi z’Neisele (Einsiedeln) verzouwed si vonere Muet-
ter usem Lozirner Go&ji, a3 si im Prefi widg ihrem lamaschige
Bueb, wo ned so gleitig hed chénne schwizze, klaggt heig: ,Ech
tidre ned ond de Maa tddred ned ond doch tddrid auwi Oisi
Chend.* —

Losid, was e Franzos, wo zButtishouz interniert gsi escht,
imene Buech ,,Wie wir die Schweiz sahen* gschrebe hed. Er
brechtet: Er heig do inere Wirtschaft inne z’Mettag gno. Do sig
do so ne Buurema ine cho. ,,Guette Tag wou! E haube Letter
cuete.” Grad drof abe chiem en andere ine, bstoui au is Glas
rote und hocki ab. Er zahli. Do sig none drette, none vierte
cho. Vellecht segids z’letscht Gppe zih benenand gsi. Jede heig
cuete Tag gseit, i de Chiuneri griieft ond sig abghocket. Er, de
Franzos, aber heig gar niid de gliche to, sig miiiiseli stou gsisse,
er heig nor wouwe lose, was sie verzouwid; aber s’heig niid
z'lose gih, si heigid neumis nome Gppis imene Buech inne agig-
celet, de metenand a-gstofle ond tronke. Das sig meini no ei-
nisch oder zwdinisch so gange, ond de seg eine noch em andere
uufgstande ond, oni Oppis z'sige, weder use. ,,Was hend iicht
die metenand gha?* heig er sich gfrogt. Er meint, d’Chiuneri
chont em Uuskunft gidh. Si glogset use, das seig e Gmeinrots-
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setzig gsi. »Jd so®, seit er. werd ganz truurig und dinkt: ., Hait-
tid be iis z Frankrich dReglerlger doch au weniger gschnorret
ond schwadroniert, so wiirs is vellecht au besser gange.* Aber
ibe, wou mer e so ne chli z'ruig ond z’gmiietlich send, chb‘mid
vo andere Kantone Liilit zo 0is, wo besser chonid rede as mer,
ond die wendis de aumen e chli Gbertéuple.

Demit hoorti aber au aui Gmiietlichkeit uf. So, jetzt wdssid
ihr afig, a3 mir ned vou redid. Nor d’Fraue tiiend, wies auetwige
de Bruuch esch, e chli meh ritsche ond geitsche ond d'Liiiit
dore hichle. Jetzt settit er aber no verniih, wie mer redid, wem-
mer de scho einisch 's Muul uftiiend.

De settemer z'erscht afe sige, dafl d'Antlibuer ganz an-
dersnh redid as Goier, d’Hinterlinder ond Gwagglithaler (Seeta-
ler), auso d’Liiiit um Sorsi (Sursee) ome, d'Ziu (Zell) hinde ond
z'Hitzkbuch (Hitzkirch) onde. D’ Antlibuer redid fascht wie d'Biir-
ner oder ou wie d’Obwaudner. Se hend es schons ..a*“, wo mier
nes offnigs ,,0* sigid. Mer sigid: 1 gone. Se: I gad. Mer: aubig
oder aumig (almlg) Se allemal Mer neckid: ,jo* ond se: ., Jaa",
Nes Gduerli seiti: ,,lo do 's Leeni* (Magdalena); nes Antlibuer-
li: ,,o d’s Lideni.”

D’Antlibuer chonnid au viou besser singe ond jutzge as
Gojer ond send vou weniger ruuch im Rede as Gppe Sorethaler.
Wer i dem groschte Buech vo de Wilt, im Antlibuech, e chli
lise wou, di muefl no ne chli me chinne, as nome Brood isse.
[ wett mi do ned girn vorhoue ond muefl das scho emene
wischichte Antlibuer Gberlo, do devo 6ppis z'verzouwe.

2. Me meint ou, im Hinterland, z’Ziu (Zell) z'Luthere (L.u-
thern) ond z’Minzbirg red mer e chli anderisch as be Gis. Si
tiiend det hinde au fast e chli Birnere, ond siigid téuwis Gring
statt Grind, ond drom heif3t au es Spriochli: ,,Z’hengerisch henge
im Hengerland (Hinterland) henge hed es Hiingeli (Hiindlein)
imene Kingeli (Kindlein) ds Hingeli (Hindlein) abbisse.” Se
riiefid: .,Heit emer Oppis z’isse*, mer aber siiged: ,Hend er Op-
pis z'bifle.“ — Das chont nimli scho emmer e chli of Kantons-
grinze a, wige rom de aubigs did ne so redt und de ander ganz
anderisch.

3. Au i de Stadt inne, bsonders be de aute Famouene, gits
de scho no Eigeheite, womer of em Land ned hed. Be de Blau-
bliietige hClBld die Pfrondner vom Hof: ..d’Korherre®, der eint
vonene escht de ,Buherr®, 6ppe einisch giond si ofe ,,Pilotis*
ond am Suntig geds e Brotis ond zom z'Fiiiifi es Ankebrut.

4. D'Schoonge (Schongnau) obe im Gwagglithal (Seethal)
send si scho chli nédcher bim Freiamt ond do ghort mer drom:
.,Ches* statt ,,Chiiiis.* Die miiefitid auso sige, wenn se das Lied-
li vom Pfarrer Héfliger titid singe:

30



»Was bruucht mer i de Schwyz?
E guete alte ,,Ches*
im Schwyzerbuur is d'Gfrefl.”

Be iis aber:

»Was bruucht mer i de Schwyz?
F. guete aute ,,Chiis

im Schwyzerbuur is ,,d'Gfriaf.«
Wo Liib und Seel zdmebindt,
am jiingste Tag no drinne findt.*

5.a) E paar bsonderi Sichali vo
iisere Sprooch im Goi wirid no z'ver-
zoue, wo imene I‘romde gspissig vor-
chomid. — Grad jetzig, wone Kkeini
Tafire me a de Stroofle send ond mer
de aume d'Kend nochem Wig tiiend
froge, do miiemmer de scho e chli 6p-
pis vo de Lozirner-Sprooch verstoh,
wemmer de wot noche choo. D’'Gofe
seitid eim no gli einisch: ,,Bem erschte
Chiiedrick lenks. Did, wo vo Sorsi
uf Dammersouwe (Dagmarsellen) oder
Wauwu (Wauwil) abe wouw (will), di
muef} dber Deret (St. Erhard) go. ],
was ischt das ,,Deret*“? E Reisend hed
einisch i Oisem Gschiift ganz uufgregt
gfrogt: ,,Ja, wo ist denn das .Derete-
tet'?“ ,,Deret” isch es chliis Dorfli be
Sorsi zue. Es heifit es Sproochli: ,,Daf}
di doch de Tiifu dor das driickig diebs
donners Dereter Dorfli dore treiti!®“ —
's Woort .,,Deret” chond vo Sant Er-
hard. 's ,,T* wird zum ,,E* 6bere gno
(und mir hend Terard). s'Zwoit ,r*
gheit e wig, und de heifit's ., Teret.
So escht omgkehrt ou os Sant Theo-
dul Sant Theodor und wigere Schwe-
chig vo der Aendstube Santh-eodor,
Sant-Joder worde; os St. Niklaus aber
Samichlaus. Wige dem hed au-n-es
Chend vo Lozirn, wo's de Gnidig Herr
Ambiiehl silig i de Bischofskleidere
gseh hed, gfrogt, 6b ds i dem ned
miiefiti sdge: Sami Ambiiou.

b) Aber mer hend jo gredt vom
of Wauwu oder of Dammerstuwe abe

Dekan ]. B. B. Hifliger
Mundartdichter, 1759—1837

Chorherr Jos. Ineichen
Mundartdichter, 1745—1818

Pfarrer Frz. Jos. Stalder
Mundartforscher, 1757 —1833
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z'go ond z'Egouzwiu (Egolzwil) verbi, ond i daff wige dim ned
anders Ziilig blodere. Auso gommer starre Gangs off Dammer-
souwe a d'Koubi (Kirchweih). Det heifit es Sprochli: ,Dammer-
souwe Gsouwe hend wouwe ne Mamsduwe Ober Toreschwouwe
dbere schnbuwe™ ond mer verzbuwt be Ois: z'Mantua heigid
d'Meitschi em Wenter kei Mantu a. Demit chomid mer einisch
uf das ,,I* zrede. — Mer siigid auso: statt Dagmersellen ,,Dam-
mersouwe*, statt Wauwil ,,\\ auwu*, statt ltgolzm! ~Egouzwiu®,
statt Ballwil .,Baubu*, statt Inwil Eibu®, statt Ruswil .,Rusmu*
ond vertuschid auso de ..I* giigenes ,,u”, we d'Birner. Wir das
ned weif), chan-is ned verstoh. Do hend si einisch z'Basu a de
Grinze be de Zoukontrouwe eine girogt: ,,Wie heiflid er eigent-
lech?* Do macht er: ,,Méuwer!™ Do frogt di Zouner: ,.Jd, we
schriibt mer das?* ,He, au met .46u — #6u’, Du domme Hong-
ueli!“ Mer chonnid scho ne .iou* (I*) siige, wener amene A-
fang vonere Soube stohd, soscht machid mer druus nes ..u*. Mer
send met iisem .du“ i gueter Gsouschaft, sigid doch d'Franzose
statt Chatel auch Chateau ond statt der Aube (Albe), wo de
Heer i de Chele aleid, seid er au .,Aube.* (Und d'ltalidner si-
gid au statt blanca .,bianca®, auso nes ..i* statt ne ,iou.”

¢) Glonge esch au, we mer mdnﬂleh der .,n" e wig lond
oder mit eme Vokau verschmouzid ond de Buechstabe vorine
de lenger machid.

Statt Inwil, sidgid mer Eibu,

. statt Fenster —— Pleischter,
statt Gespenster Gschpeischter,
statt Beromiinster — Bero-Moischter,

statt Kunstofe, siigid mer Kuuschtofe,
statt channscht, sdgid mer chascht, oder chaischt. oder
chauscht.

Giou. das chaouscht au ned begriifie? Aber es esch haout
e so. A de Uffert ¢od mer auso of Mdischter goge de Omritt
aluege; de Landessinder esch z'Bero-Moischter und ned z'Bero-
miinster.

I de Spiire be de Schiiiire zue tueds no girn ;:\'thcischtcrt
Drom machid Buure am Obig. d'Pfeischter zue. Mer seid Oppe-
die au, wenn's z'Mettag kes Fleisch geed, es gibi Schnez und
Hippere und deelbchter zue, dammcr wenigstes Oppis ghort,
wo noch Fleisch schmockt, wenn's soscht e kes geed. ’s .n"
fiuwt au be disem bekannte .osennig.” Vo de I,oz.drncr seitme,
si seige osennig gmiietlech, ned grad osennig gschiid oder aber
au ned osennig domm, so grad zwdtschged dore.

d) Me konnt d'Lozirner bsonders guet a ehrem apartige,
gribene ,.k* und ..ch“, wo si z'henderischt hende i de Halsrohre
tilend boude. Das macht oisi Redeswys so ruuch. Wenn eine of
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em Land das ..ch* ned
so chrazig cha sige
wie Oisereis, so chond
er bimeich no ne Ue-
bername zuegleid. So
seit'me amene Ort i
eim de ..Geib*, will er’s
eifach ned fertig bringt,
d'Hausrohre uuszchra-
ze, wenn er fluecht.
Mir sidgid: ech cha
ned cho, d'Basler tiiend
ne ..h* dezue ond de
tond’'s: .Ig kha nid
kho.*

e) Mer Lozirner
machid d'Vokau i der
LEinzau“ girn lang, i
de Mehrzau aber chorz.
Mer sigid ,,.Naagu“ ond
ned.,Nagel* wie d'Sant
Gauer. Aber mer hend
~Negu.© Mer sigid:
Raad — Reder, Baad : : \
— Beder, Graas — Gre- Bucher Theodor (Zybori)
ser. Es ged zwor be
ois au Liitit, die gond go ege, aber se bruuchid dezue doch
en Egge.

f) De wir no Oppis z'sige wigem ldnge .a“, wo mer im
Dialikt wen es lings .44 tiilend uusspriehe. Wer hend ,Laédngi
Zit“ und ned .laangi Zit*, be 0is geds mingischt e ,linge
Miirt*, wo d'Birner nor e ,chorze Mirit® hend. Aber wige dem
ond wou mer ,i“ sdgid, sett mer 0is ned uuslache. (Die, wo
guet Franzosisch chonid, sigid of wiutsch au ned Pariis, si si-
gid ibe ,,Piris“). De wetti no bemerke, afl me z'Sorsi imene
chline Bach ned Biichli ond imene chline Dach ned Diéichli seid.
Me seid ,,Bechli* ond ..Dechli. Ond das sig e gueti mettu-hoch-
diitschi Regu, seid de Stiftspropst Herzig (F. A. Herzog) vo
Lozidrn.

[II: Mer hend natiirli no vou Eigeheite i Oisere Sprooch, wo
of anderi Art au i andere Giigete vorchomid, so i de Nidme vo
de Dorflene. Mer siigid ,,Hoftere.” Das chond vo Hochdorf, Hoch-
deref und de werds ..iff met em ..ch® vertuschet und de heifit's
.Hochderech®“; ’s ,,ch®“ gheit ewidg ond mer hend nor no Hof-
dere. So sidgid vou Liitit au ,,Fachnes” statt ,,Fasnech® (Fasnach).

e
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Hofdere t66ont no ganz astindig. 's ged aber denibed e chli
arochigeri oder glongnigeri Ndme vo Ghofte. Do seid me amene
Ort ’s ,,Flohtrockli®, ond ©6bs d'Fraue girn heigid oder ned, ime-
ne andere ,,Wyberlescht.“ 's Rigibahn-Diridkter Fillmes (Fellmann),
die chomid z. B. vom .,Wyberlescht* be Oberchouch (Oberkirch),
— Wyter obe gige Budishouz (Buttisholz) esch .,Gloggere.“ De
Name chond vo Gugler. Ne Frou hed einisch miiefle dete uus-
stiige, ond do hed de Schoffor griieft: .,Gloggere — uusstiige.”
D’Liiiit hend glachet. Aber er heds secher ned bis gmeint; oder
meineter: ,,das seg e Log vo Basu bis of Zog, — vo Zori bes
of Birn und du hescht Meitschi gidrn.”

Was d'Liitit sduber 6ppe for lostegi Obernime Oberchomid,
darf ech ned emou sidge. z'Moischter, seid de Dokter Mouwer,
heig jede Gppe en Obername, nome de Sebefodeler heig e keine.
Z’Lozirn a de .Kanti* seg e Profisser gsi, dem heigid die ver-
fluemerte Stodinte de .Gotterli“ gseid, wou er aube d'Buebe
uusghiinslet heigi, se chonid nomme buurediiiitsch ond wossid
ned emou me, was es ,,Ginterli*, es ., Kantrom®, e ..Bomper* ond
es ,,Gotterli“ seg. — 's esch aber schaad, wenn derigi Uusdriock
verloore gond.

IV. Es hed be iis scho Liiiit gha, woo bsorgt gsi send, af
's Lozirnerdiiiitsch e chli zor Giuwtig chond. Bsonders Pfirer
hend no vou dezue gluegt. De Sepp Ineiche vo Baubu (Joseph
Ineichen von Ballwil), Kaploon vo Baudegg (Baldegg) ond spdo-
ter Chorherr z'Moischter, dd hed vo 1760—1800 mings loschtigs
Gedechtli gschrebe ond mings sduber machtnigs Liedli voortreid.
Ond de Jooscht Bini Hifliger (Jost Bernhard lldll]ger) e gschiide
Ma, woo au Avikat ond Dokter gschtodiert hed ond doo glich
no ne Heer woorde esch, ond zwar zerscht Liiiitprieschter
z'Moischter ond do Pfarrer vo Hofdere, di het vo sine Schoof-
lene gwofit, was si bruuchid ond hed ne drom au lLieder gih,
we dbe: ,,Was bruucht mer i de Schwyz*. Er hed es Lied for
d'Troscher gschrebe ond eis for ,d'Pflegulosi® ond {6r auwer
Gattig Aaldfl. — Au der aut Baubeler Herzig hed no oppedie
Buurediilitsch gschrebe ond 's Dokters Bueb, de Robi Anzme
(Robert Enzmann 1 1931), escht e wiihrschafte Antlibuer blebe,
vellecht grad dromm, wou er aume mit em Vater i d'Keeri (Ein-
kehr) zo de Chranke gange escht. D'Lozirner singid hot mings
schoons Liedli vom Zibori (Theodor Bucher). Ond de Ignazi
Chronebiirg vo Meierschappu (Ignaz Kronenberg, Meierskappel),
hed sine Pfarrchendere 's ,,Vateronser* und s ,,Gegriifischt seischt
Du Maria®“ of Lozdrner Diiilitsch gleehrt. d'ABC-schlicker (I.
Klasse) hend aber ou das ned ganz packt, ond hend bittet: ,\Wie
em Hemmu die Wowde (Wilde) tiiend* anstatt: ,.Wie si em
Hemu di Wouwe (Wille) tiiend*. S’esch haut siuber auw ne woudi
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Bandi gseh, wo gérn e chli g'hal-
legeret hed. Be 6is deheim hem-
mer aume au no am Obig bit-
ted: .,Wauttis Gott, b'hiiettis Gott
vor em Wasser, vor em Fiiiir, vor
auem Boose a Liib ond Seeu.
Ame!“ Das Gebitt hed 6ppe no
Chraft gha ond hed 6is Ydruck
gmacht. Ond am Morge hemmer
gseid; ,,I Gott's Name uufgstande
ond euser liebe Froue Name!* —

Ganz e guete Lozirner Dia-
likt-Dechter escht de J. Roos vo
Schipfe (Schiipfheim) gsi. Z’Root
dne escht er of d"Wiaut cho ond
hed e starche Ma gschene. Aber
met 36 Johre scho escht er ganz
lahm ond giechtig worde ond
hed doch gliich e so frohlichi,
liebi ond nitti Virsli gmacht.
Di hed bewese, was d Muetter-
sprooch, s'Lozirnerdiiiitsch, forne Chraft hed; hed er osserlech
au e Chroppu gschene, so escht er doch ennerlich gsund ond
chirsch blebe. Lidsid doch einisch im ,No Fyrobigs“ 's Roose
.Buurediiiitschi Gschecntli, Gedechtli, Ryhm ond Rink® ond la-
chid, wenn er im ,Vo Luzirn ond ned vo Luzdrn“ aui Togete
ond Laschter vo oisem Vouk ufzeigt:

»~Wer Tag fiir Tag sys Midhlmues schletzt
Druf abe ,.Schnitzundhibb're® setzt,
,Chaqchueche“ giarn hed iiber alls

E Bluetworscht z'Wiehnecht, allefalls,

Und Schlottermilch schletzt i der Aern —
Did escht de gwiil de vo Luzdrn.”

Ohni Fihler g'Lozdrneret hed vellecht nor de Rimmert vom
Mosli, 's Gottesmanene, de Brandstetter oder ..Biri“, wenem d’Sto-
dinte a de Kantonsschuel auwe gseid hend. Me bruucht nor ei-
nisch das Gschechtli vom totnige Hansli z'lise, de gschpiirt mer,
was Lozirnerdiilitsch esch. — De Fredli (Fridolin) Hofer hed nor
sdute Oppis buurediiiitsch dechtet, aber de Peter Hauter (Halter)
escht weder e richte Chongsticher gse. De Seppi Wiiescht (Jo-
seph Wiist) ned 6ppe de Konstmooler Wiiescht vo Greeblige —,
i meine de Grofilwanger Wiiescht, de Lehrer, di bewiifit, af} er
emene Buurechuus of d'Wilt cho escht; sis ,,Acherland® esch ei-
fach schoon. — Er esch, we de ,,Biri“, au 's letscht Johr gstoor-
be. — — Erscht chorzli escht au de Zimmerma (Zimmermann)
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vo Wiiggis “d'Ewigkeit dne gange, wo im letschte Chrieg ..De
Landstorm-Liitnant™ gschrebe hed. Jo, did hed 6ppis chonne, ond
er hed secher kes chliis Verdienscht, afy es weder e Heimat-
boni ged.
Girn hit ech mettech no chli zouwt (zelit). Aber jetzt muef}
i hore, soscht tiilend ehr mer d'Ohre lo stoh ond 's Libe schinke.
~ Jetz wiistemer 's glaubi es bezzali besser, we d'Loziirner
tiiend rede!
Schorsch Stafubach.

(Red. Ji wiifje mer, ,,we d'Lozdarner tiiend rvede” aber nid, wie fjie
tiie jdyribe. Was ifdh) radt: ,Lugarner” mit ,u* oder ,Lojdrner* mit
0?7 Das miieRe d'Cugdrner falber under fed) usmache. Hoffentlid) git es
¢ keini Sdhwirverlegti und Toti derbi).

Spriidh (Roos Josef).

s ist rdcht, wenn d’sorgisch fiir RoB und Rind:
Vergifl mer nur driiber nid Frau und Chind!

*

Di hed au no niid erfahre,
Wo mit Chiiechle Brod wil spare.

*

Nimm Di vor dem jo am meisten in acht,
Wo Dini Fihler zu Tugete macht!

*

Wer e kei Grobmuetter hed,
Sell e keis Wirch pflanze.

30



	Wie d'Lozärner tüend rede

